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SEI ERBARMUNGSLOS ! 
 

Hart im Kampf und hart im Sieg - so vollenden wir die nationalsozialistische 

Revolution! 

 

Der politische Soldat muß hart sein: Hart gegen sich selbst, denn sein Kampf ist 

ein Opfergang, den nur der erfolgreich durchhalten kann, der in sich alle 

Schwächen, bürgerlichen Bedenken, Ängste und Unklarheiten überwunden hat.  

 

Der Kampf in unseren Reihen ist ein Ausleseprozeß, in dem nur jene bestehen, die 

wirklich soldatische Menschen sind und eine heroische Lebenshaltung verwirkli-

chen; diese bilden dann jene kämpferische Elite der Nation, die wahrhaft zum Trä-

ger das neuen Reiches vorherbestimmt ist!  

 

An der Spitze UNSERES Staates werden keine Bonzen stehen, die ihn als 

Futterkrippe mißbrauchen wollen, sondern soldatische Führer, die in ihrer 

Kampfzeit Selbstlosigkeit, Standhaftigkeit und Härte gelernt haben. Und diesen 

nationalsozialistischen Staat werden, nach innen und nach Außen, keine gedanken-

losen, beamtenhaften Mietlinge und keine seelenlosen Karrieristen schützen, 
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sondern unsere idealistischen Kämpfer im braunen Hemd - Menschen, die alles 

haben opfern müssen, die durch die Verfolgungen und die Gefängnisse der Demo-

kraten gegangen sind, die dabei hart wurden mit sich selbst und von denen deshalb 

ein Mißbrauch ihrer Macht nicht zu befürchten ist! 

 

Hart sein aber muß der politische Soldat auch gegen die Feinde der deutschen 

Volksgemeinschaft und die Feinde der Partei: Niemals wieder darf eine nation-

alsozialistische Revolution in Halbheiten und bürgerlichen Kompromissen stecken 

bleiben! Wie alle Untergliederungen der Partei hat auch die SA zugleich einen 

Kampf- und einen Erziehungsauftrag: Auf allen Ebenen des Lebens einer Volksge-

meinschaft erzieht die Partei die deutschen Menschen zu wirklichen Volksgenos-

sen und gewinnt auf diese Weise die Mitarbeit und Unterstützung aller Gutgesinn-

ten, so tut es die SA mit den kämpferischen Menschen unseres Volkes. Sie erzieht 

die Volksgenossen durch das gelebte Beispiel des SA-Geistes. Dabei soll ge-

worben und überzeugt werden - erzwungene Zustimmung ist der erste Schritt zur 

Heuchelei, aus der nur zu schnell innere Ablehnung, immer aber menschliche 

Minderwertigkeit entsteht: Ein erzwungenes Ja kann zum hartnäckigen Nein 

werden. Nur der wirklich überzeugte Deutsche kam ein echter Volksgenosse sein. 

Mit Unterdrückung und Terror schafft man keine Volksgemeinschaft - dieses Wis-

sen der Partei um die Grundlage ihres Aufbauwerkes (die freiwillige Gewinnung 

der Volksmassen für den neuen Staat) verhindert den Mißbrauch der Macht! 

 

Dann aber gibt es andere:  

 

Keine Volksgenossen, die einfach nur schwanken, Taten statt Worte sehen wollen, 

noch in alten Vorstellungen verhaftet oder durch gegnerische Propaganda 

verblendet und verhetzt sind - nein, reaktionäre Volksfeinde, die bewußt und ab-

sichtlich schaden und sabotieren wollen, die sich einnisten, um zu verraten, die ih-

re alten Privilegien behalten oder zurückgewinnen wollen! 

 

Die Reaktion hat viele Gesichter - das des offenen Widerstandes, getragen von 

Idealisten der Gegenseite, ist ihr Sympathischstes. Doch diese Form des Kampfes 

gegen uns wird in den Jahren unseres Ringens, wie die Erfahrungen der ersten 

Kampfzeit lehren, mehr und mehr zurückgedrängt und die Kämpfer der Gegen-

seite werden von uns mehr und mehr überzeugt und für die richtige Seite gewon-

nen werden können. 

 

Was dann noch bleibt, ist der vorderbte Kern der Reaktion, sind die Anstifter und 

Drahtzieher, die direkten Nutznießer des alten Systems. Hart sein müssen unsere 
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politischen Soldaten gerade gegen sie, dürfen ihnen niemals mehr trauen:  

Gegenüber den Bonzen und ihren bürgerlichen Kreaturen zählt nur der 

erbarmungslose Kampf und Sieg, ihre restlose Ausschaltung aus dem deutschen 

Volksleben. Eine Harzburger Front und ein Tag von Potsdam darf und wird sich 

sowenig wiederholen, wie ein 30. Juni 1934 und ein 20. Juli 1944: Mit den 

Mächten und Kräften des Gestern gibt es kein Paktieren und keine Kompromisse 

mehr: Das Bürgertum gehört auf den Misthaufen der Geschichte. Nur der Staat der 

Arbeiter, Soldaten und Führer - unser nationalsozialistischer Volksstaat - verwirk-

licht die nationalsozialistische Revolution. In diesem darf es keine Bonzen, Bürger 

und Parasiten mehr geben. Sie gehören nicht zur Volksgemeinschaft, aus der sie 

sich durch ihr geschichtliches Versagen, ihrem Verrat am Volk, ihrem stumpfsin-

nigen Materialismus und ihrem heuchlerischen Egoismus selbst ausgeschlossen 

haben!  

 

Gegenüber diesen Drahtziehern der Reaktion und ihren bürgerlichen Hampelmän-

nern gilt das letzte und abschließende Gebot für den politischen Soldaten: Sei 

erbarmungslos - dann sicherst Du die Vollendung der Revolution und ihren endgü-

ltigen Sieg! 

 

 

DIE SA IM KOMMENDEN 

NATIONALSOZIALISTISCHEN VOLKSSTAAT ! 
 

Der Nationalsozialismus definiert den Menschen als selbstverantwortliches 

Naturwesen mit der biologischen Anlage zur Kulturschöpfung und gibt damit 

wohl erstmals in der Menschheitsgeschichte jenseits aller Glaubenssätze und Ideo-

logien ein wahrheitsgetreues, der Lebenswirklichkeit entsprechendes Bild vom 

Menschen. Das ist der eigentliche Kern der nationalsozialistischen Weltanschau-

ung: Das Denken in biologischen Zusammenhängen und damit der Vorrang natür-

licher Erkenntnis vor ideologischen Wunschvorstellungen. Was aber bedeutet 

diese Definition nun konkret für den, von uns angestrebten, nationalsozialistischen 

Staat: 

  

Die erste Erkenntnis ist die, daß der Mensch ein Naturwesen ist, wie alle anderen 

Lebewesen im Universum auch, den Naturgesetzen unterworfen. Das klingt wie 

eine banale Selbstverständlichkeit, aber doch wird diese Erkenntnis von praktisch 

ALLEN anderen Ideen und geistigen System, Ideologien und Glaubensvorstel-

lungen geleugnet oder ignoriert. Wo der Mensch, als biologische Gattung, jedoch 

fortfährt, die Naturgesetze als seine biologischen Lebensgrundlagen zu ignorieren 
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oder gar ständig dagegen zu verstoßen, führt dies zu seiner Selbstvernichtung. Die 

heutige Umweltzerstörung und damit das Aussterben zahlreicher Tier- und Pflan-

zenarten infolge das Eingriffes der Menschen in die Natur ist dafür ein überdeut-

liches Warnzeichen.  

 

Das aber führt uns zu der zweiten Erkenntnis: Anders als alle anderen uns bekann-

ten Lebensformen unterliegt der Mensch nicht allein seinen natürlichen Instinkten, 

die ihn zur Anpassung an die Naturgesetze und die von ihnen bestimmte Lebens-

wirklichkeit zwingen. 

 

Der Mensch ist selbstverantwortlich! Er hat die (scheinbare) Freiheit, auch gegen 

die Natur zu leben, sie sich "untertan" zu machen, sie zu vergewaltigen und 

auszubeuten, sich selber als "Herrn der Schöpfung" mißverstehen und damit sein 

eigenes Überleben als biologische Gattung zu gefährden. Genau dies hat er in 

langen Epochen seiner Geschichte getan - mit ständig steigender Energie und un-

bewußter Zerstörungs- und Selbstzerstörungswut. Er kann jedoch auch - und das 

fordert der Nationalsozialismus von ihm - freiwillig im Einklang mit der Natur 

und ihren Gesetzen leben und damit seine Art erhalten und höherentwickeln.  

Das nämlich ist das grundlegende Gesetz der Natur - Arterhaltung und Artent-

faltung. Beim Menschen ist freilich letztere nicht allein durch Hochzucht von biol-

ogischer Natur, sondern äußert sich vor allem im Prozeß der Kulturschöpfung:  

 

So wie andere körperliche Organe - zum Laufen, Kämpfen, zur Tarnung usw. - bei 

anderen Lebensformen dem Überleben der Art dienen, so dient dem Menschen 

sein Gehirn und damit seine Intelligenz und Selbstverantwortlichkeit als biolo-

gisches überlebenswerkzeug, da er körperlich ja eher zu den schwachen 

Lebewesen gehört und sonst kaum über körperliche Organe verfügt, die ihn im 

Überlebenskampf seinen Feinden überlegen oder auch nur gleichwertig machen 

könnten. Die Anlage des Menschen, sich als Gemeinschaftswesen zu größeren 

Verbänden zusammenzuschließen und eine Kultur aufzubauen, ist also auch kein 

übernatürliches Geschenk sondern eine zweckentsprechende biologische Eigen-

schaft, die das Überleben des Menschen als Gattung ermöglichen soll. Der nation-

alsozialistische Staat nun stellt sich die Aufgabe, dafür zu sorgen, daß diese biolo-

gische Anlage des Menschen zur Kulturschöpfung tatsächlich auch so angewandt 

wird, wie es ihrer Zweckbestimmung entspricht. 

 

Das Überleben der eigenen Art - das ist der Sinn des Staates. 
 

Doch wie gezeigt ist, neben der Arterhaltung, auch die Artentfaltung 
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(Höherentwicklung) als Lebensmöglichkelt im Menschen verankert - und zwar 

eben nicht nur biologisch im Sinne der Hochzucht, sondern vor allem auch als kul-

turelle Weiter- und Höherentwicklung. Nicht alle menschlichen Rassen und Völk-

er sind diesen Weg gegangen: Bis heute verharren manche in einer steinzeitlichen 

Lebensform, andere sind nur durch Anstöße von außen - durchaus gegen ihren 

Willen und womöglich gegen ihr Lebensglück - dazu gezwungen worden. Der 

weiße Mensch jedoch - die arische Rasse, wie wir sagen - ist den Weg zur Kultur-

schöpfung von Anfang an und zunehmend stürmisch weiter gegangen; er 

entspricht offensichtlich zutiefst ihrem Wesen und ihrer Seele. 

  

Darum nimmt der nationalsozialistische Staat auch die kulturelle Entwicklung un-

ter seinen Schutz. Damit vermeidet er im Spannungsfeld zwischen Natur und Kul-

tur die beiden möglichen Extremhaltungen:  

 

Weder will er, unter dem Schlachtruf "Zurück zur Natur", die Auflösung der kul-

turellen Ordnung und die Rückkehr zu steinzeitlichen Lebensformen, so 

"naturgemäß" diese auf ihre Art auch sein mögen, noch versucht er, nach dem 

Leitsatz "Macht Euch die Erde untertan", sich gegen die Natur zu stemmen und 

ihr, entgegen ihrer Gesetze, seinen Willen aufzuzwingen! Der nationalsozialis-

tische Staat organisiert den Menschen entsprechend einer Natur - oben als 

selbstverständliches Naturwesen mit der biologischen Anlage zur Kulturschöp-

fung.  

 

Dabei bleibt der Mensch stets - ob als Naturwesen oder als Kulturwesen - in erster 

Linie und vor allem Gemeinschaftswesen: Arterhaltung und Artentfaltung sind 

sicherlich Aufgaben des Einzelmenschen, insofern jede menschliche Gemeinschaft 

nur durch ihre einzelnen Glieder wirken kann, ihren Sinn aber finden beide nur 

vor dem Hintergrund der Gemeinschaft von Menschen, die den Einzelnen überlebt 

und seinem Leben Wert und Sinn gibt. 

 

Wir unterscheiden dabei zwischen den natürlichen Gemeinschaften Familie, Sippe 

(Stamm), Volk und Rasse und den kulturellen Gemeinschaften Männerbund, Staat, 

Nation und Reich. Natürlich kann und darf man den Menschen nicht so schema-

tisch aufteilen, denn er ist ja nicht entweder Natur- ODER Kulturmensch, sondern 

er ist stets beides, wenn auch - entsprechend seiner Artung - in unterschiedlichem 

Maße: So etwa ist die Frau in erster Linie Naturmensch und damit Seele der natür-

lichen Gemeinschaften und der Mann eher Kulturmensch und damit Seele der kul-

turellen Gemeinschaften. 
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Darum auch ist die kleinste NATÜRLICHE Zelle menschlicher Gemeinschaft die 

Familie, in deren Mittelpunkt Frau und Kind stehen, die eigentliche Grundlage 

KULTURELLER Entwicklung aber ist dementsprechend der Männerbund, als 

Vorbedingung jeder höher entwickelten staatlichen Existenz. Die nationalsozialis-

tische Bewegung ist in gemeinsamer Arbeit von Partei und NS-Frauenschaft 

Schöpfer der Volksgemeinschaft, zugleich aber auch, in der Lebensform das Män-

nerbundes, Träger des Staates - Ziel von Arbeit und Kampf unserer Gemeinschaft 

ist darum der nationalsozialistische Volksstaat, in dem erstmals seit der Hochan-

tike Natur und Kultur wieder zu ihrer natürlichen Ergänzung und gegenseitiger 

Durchdringung gefunden hatten und erneut finden werden - Im Dienst des Überle-

bens und der Höherentwicklung unserer Menschenart und damit einer neuen 

tausendjährigen Hochkultur! 

 

Davon träumen wir und dafür kämpfen wir. 

 

In diesen nationalsozialistischen Volksstaat der Zukunft wird die SA - als Lebens-

form der politischen Soldaten der deutschen Nation - ihren Platz finden. Dieser 

ergibt sich aus der grundlegenden nationalsozialistischen Fragestellung, die jeder 

Gliederung von Volk und Partei ihren Platz zuweist:  

 

WAS KANN DIESE GLIEDERUNG, DIESE GEMEINSCHAFT VON 

MENSCHEN, ZUM ÜBERLEBEN UND ZUR ARTGEMÄSSEN ENT-

FALTUNG UNSERER KULTUR BEITRAGEN UND WIE MUSS SIE OR-

GANISIERT SEIN, UM DER BIOLOGISCHEN NATUR IHRER ANGEHÖ-

RIGEN ZU ENTSPRECHEN?  

 

Die Antwort darauf ergibt sich ganz eindeutig aus Tradition und Geist der SA, wie 

sie in dieser Schrift herausgearbeitet worden ist:  

 

Die SA organisiert in der Kampfzeit die kämpferische Elite der Partei, nach dem 

Sieg die kämpferische Elite der deutschen Nation - sie ist damit die Lebensform 

des politischen Soldatentums. In nationalsozialistischen Volksstaat, dessen Träger 

die Partei, als Lebensform der deutschen Arbeiter, ist, übernimmt die SA als deren 

kämpferische Sturm-Abteilung den inneren und äußeren Schutz des Staates! 

 

Wie schon in der Kampfzeit organisiert sie sich dabei als Lebensgemeinschaft - als 

Männerbund von Kämpfern, die sich als politische Soldaten vor allem der Nation 

verpflichtet fühlen, Ordensritter der nationalsozialistischen Revolution sind! So 

wird die SA im kommenden nationalsozialistischen Volksstaat, einerseits Kern 
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einer alle waffenfählgen Männer unseres Volkes umfassenden Volksmiliz sein 

(Volkssturm), andererseits die Kontrolle über den gesamten Apparat der inneren 

Sicherheit übernehmen und diesen in ihrem Geist umformen (allgemeine SA), 

sowie schließlich, mit ihren Stabswachen, auch die Revolutionsgarde des nation-

alsozialistischen Volksstaates stellen und diesen in totaler und grenzenloser Opfer

- und Einsatzbereitschaft ihr Leben weihen. 

 

Der nationalsozialistische Volksstaat ist demnach ein SA-Staat, nicht weil die SA 

ihn beherrscht (das tut die Partei), sondern weil sie ihn mit ihrem Geist durch-

dringt und letztlich alle Männer unseres Volkes entsprechend zu erziehen sucht. 

 

Damit aber erfüllt sich das stolze Wort des Stabschefs Röhm:  

 

"Die SA ist und bleibt Deutschlands Schicksal!" 
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